
P. Bruno liebte mehr den unmittelbaren Einsatz für die Mis

sion, am liebsten vor Ort in einer anderen Ortskirche. So
konnte er bald sein Zweitstudium wieder abbrechen und

sich auf den Einsatz im Nordosten Brasiliens vorbereiten, wo
die Franziskaner nach der Vertreibung aus China ein neues
Missionsgebiet übernommen hatten. ImJanuar 1955 reiste
er dorthin aus. Fast 20 Jahre war P. Bruno nun in Brasilien

tätig, in Bacabal, Piripiri und Sao Luis,
Als todkranker Mann kam er 1974 nach Deutschland zu

rück. 10 Monate mußte er wegen eines Lungenleidens be
handelt werden; an eine Rückkehr in das tropische Klima
Brasiliens war danach nicht mehr zu denken.

Seit 1975 war P. Bruno in Werl und seine alte Liebe zu Chi

na bestimmte seine weiteren Lebensjahre. Ersammelte und
verschickte Nachrichten aus China und war ein guter Ken
ner der Vorgänge indiesem Land. Er hielt—soweit möglich
—Kontakt zu zahlreichen Bischöfen, Priestern und Christen
in diesem Land und sammelte Spenden für sie.
P. Bruno waren dabei enge gesundheitliche Grenzen ge
setzt; sein Lungenleiden machte ihm immer wieder zu
schaffen. Wiederholt mußte er das Krankenhaus aufsuchen,
zuletzt im Januar 1991.

Am 17. März 1991 vollendete er sein irdisches Leben.

P. Bruno hat sein ganzes Leben in den Dienst der Mission
gestellt. Er möge ruhen in Frieden.
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